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Brecht gilt inzwischen als einer der berühmtesten Lyriker und Dramatiker des 20. Jahrhunderts, ist aber als Person bis heute umstritten.  Das liegt nicht nur an dem Vorwurf, er habe seine Mitarbeiter und Frauen ausgenutzt, sondern auch an der Einschätzung seiner politischen Position. 

Brechts Äußerungen und Werke führten schon zu Lebzeiten immer wieder dazu, dass er bespitzelt, verhört und verfolgt wurde: Im Dritten Reich wurden seine Werke verboten; in den USA wurde er wegen seiner politischen Gesinnung verhört; die Einreise in die westliche Besatzungszone wurde ihm verweigert; in der DDR, wo er bis zu seinem Tode lebte, stand er unter Beobachtung.

Die folgenden Aufgaben helfen Ihnen, die Hintergründe dafür zu verstehen. Recherchieren Sie anhand der angegebenen Links im Internet und tragen Sie Ihre Ergebnisse in die untenstehende Tabelle (S. 3) ein. 

1. Drittes Reich

Solidaritätslied:

Informieren Sie sich kurz über den Film „Kuhle Wampe“, an dem Brecht mitgewirkt hat. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kuhle_Wampe
Der Film endet mit Brechts Solidaritätslied. Begründen Sie durch Zitate aus diesem Gedicht, warum die Filmemacher bei den Aufnahmen vor der nationalsozialistischen SA beschützt werden mussten. 

http://www.fluter.de/de/solidaritaet/lesen/6497/?tpid=87&tpl=162 (Ende der Seite)

Bücherverbrennung:

Im April/Mai 1933 wurden von den Nationalsozialisten die Werke vieler Autoren verbrannt, so auch Brechts Bücher am 10. Mai 1933. 

Wozu dienten diese öffentlichen Inszenierungen?

http://www.exil-club.de/=41285
Welche der folgenden „Feuersprüche“ haben die ‚Bücherverbrenner’ wohl gerufen, als sie Brechts Bücher ins Feuer warfen?

http://www.buecherverbrennung.de/_Feuerspruche_/_feuerspruche_.html
Der Schriftsteller Oskar Maria Graf, ein Zeitgenosse Brechts, wurde bei der Bücherverbrennung verschont und protestierte dagegen. Brecht wandelte diesen Protest in ein Gedicht um.

Lesen Sie beide Texte und erklären Sie in wenigen Sätzen, warum ein Schriftsteller die Verbrennung seiner eigenen Bücher fordert.

http://www.exil-club.de/=42148
2. Exil in Kalifornien

Als seine Bücher verbrannt wurden, hatte Brecht das Land bereits verlassen. Am 28.02. – einen Tag nach dem Reichstagsbrand – floh er mit seiner Familie und Freunden aus Berlin und flüchtete über Prag, Wien und Zürich nach Dänemark, wo er fünf Jahre blieb. Weitere Exilstationen waren Schweden und Finnland; 1941 reiste er über die UdSSR nach Kalifornien und blieb dort mehrere Jahre, bis er schließlich am 30. Oktober 1947 vor dem Kongressausschuss für unamerikanische Aktivitäten (HUAC) verhört wurde.

Um was für eine Behörde handelt es sich hier?

http://de.wikipedia.org/wiki/Komitee_f%C3%BCr_unamerikanische_Aktivit%C3%A4ten
Was wurde Brecht vorgeworfen?

http://www.bbs1-northeim.de/Unterrichtsprojekte/Deutsch/brecht/biograph/exil.htm
Wie kam es zu diesem Vorwurf? Lesen Sie dazu das folgende Gedicht aus Brechts  Schauspiel „Die Maßnahme“ (1931):

http://www.erinnerungsort.de/lob-des-kommunismus-_124.html
(Vgl. auch das Solidaritätslied)

3. Rückkehr aus dem Exil - DDR

Einen Tag nach seinem Verhör verließ Brecht die USA und flog über Paris in die Schweiz, wo er aber bald als kommunistischer Agent denunziert und von der Polizei überwacht (abgehört) wurde. 

Welche zusätzlichen Schwierigkeiten hatte er in der Schweiz, die dann in Österreich gelöst wurden?

Er zog sogar in Erwägung, sich in Österreich niederzulassen.

Warum klappte das nicht?

http://www.argekultur.at/kunstfehler/ShowArticle.asp?AR_ID=370&KF_ID=23
Brecht wollte unbedingt wieder in Berlin Theater machen, bekam aber keine Einreisegenehmigung in die amerikanische Besatzungszone (also auch West-Berlin). Daher reiste er über Prag nach Ost-Berlin (eigentlich Berlin Mitte). 1949 gründeten Brecht und seine Frau Helene Weigel dort das Berliner Ensemble. Im selben Jahr 

(7. Oktober) wurde aus der sowjetischen Besatzungszone die Deutsche Demokratische Republik (DDR). 

Fand Bertolt Brecht nach vielen Jahren im Exil in der DDR wieder eine Heimat, in der er sich wohlfühlte und mit der er sich identifizierte?

http://www.mdr.de/doku/archiv/kultur/3134392.html
http://www.mdr.de/mdr-figaro/3284434.html
http://www.blb-karlsruhe.de/blb/blbhtml/2006/brecht.php
http://www.radiobremen.de/magazin/kultur/literatur/brecht/berlin.html
Am 17. Juni 1953 gab es in der DDR eine Welle von Streiks, Demonstrationen und Protesten. Informieren Sie sich über die Hintergründe unter

http://de.wikipedia.org/wiki/Siebzehnter_Juni_1953
Wie reagierte Brecht auf den 17. Juni? Was wurde im Neuen Deutschland (Zentralorgan der SED) veröffentlicht? Wie reagierte der Westen darauf?

http://www.burkhard-leuschner.de/lit/brecht.htm
http://www.manfredwekwerth.de/biographisches.html Manfred Wekwerth arbeitete ab 1951 unter Brecht am Berliner Ensemble als Regieassistent.

In seinem Prosatext „Flüchtlingsgespräche“ lässt Brecht einen emigrierten Arbeiter sagen: „Der Paß ist der edelste Teil von einem Menschen. Er kommt auch nicht auf so einfache Weise zustand wie ein Mensch. Ein Mensch kann überall zustandkommen, auf die leichtsinnigste Art und ohne gescheiten Grund, aber ein Paß niemals. Dafür wird er auch anerkannt, wenn er gut ist, während ein Mensch noch so gut sein kann und doch nicht anerkannt wird.“

Deuten Sie diese Aussage im Bezug auf Brecht selbst.
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